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Bundner Gemeindeautonomie, Ortsplanung und Bauberatung

) Ohne lange
Uberzeugungsarbeit

geht es nicht

von Fortunat Held, dipl. Architekt ETH, Bauberater Bundner Heimatschutz, Malans

Die Planungswelle hat sich nach der
Annchme des Kantonalen Raumplo-
nungsgesetzes 1973 und im Vorfeld
der Diskussionen um das Bundesge-
setz Uber die Raumplanung von 1975
und nach Inkraftreten des dringlichen
Bundesbeschlusses iber «Massnah-
men auf dem Gebiet der Raumpla-
nung> [1973) tber alle grésseren Ge-
meinden ausgebreitet. Doch in den
meisten Gemeinden gibt es noch gar
keine wirksamen Planungsgesetze, es
existieren «Bauordnungen» mit rudi-
mentdaren Zonen-Nutzungspldnen.

Maienfeld: Weniger Vorschriften
dank Beratung

In Maienfeld, dem Weinbaustadtchen
in der Bundner Herrschaft, geht die In-
itiative einer Zonenplan- und Bauge-
sefzrevision von der orflichen Heimat-
schutzkommission aus. Diese kann von
den Planern Uberzeugt werden, dass
ein Inventar das wichtigste Instrument
fur eine wirksame Ortsbildschutzpla-
nung darstellt. So enfstand das Muster-
inventar «Vorder Winkel» zwischen
1972 und 1974. Inzwischen ist die
Revision der Ortsplanung eingeleitet
worden. Zum erstenmal wird im Kan-
ton Graubinden eine Planung durch-
gefihrt, bei der Siedlung und land-
schaft, Nutzung und Cestaltung von
Beginn der Planungsarbeit an eng mit-
einander verbunden sind. Das Bauzo-
nenareal kann in langwieriger Uber-
zeugungsarbeit durch Ubereinkunft mit
den einzelnen Grundeigentimern um
etwa 300 000 m? verkleinert werden.
Dadurch bleiben die Silhouette der ty-
pischen Strassenzige und das Gesicht
des historischen Stadtkerns erhalten.
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Die speziellen politischen Strukturen der Bundner Gemeinden
wirken sich besonders dort aus, wo Gesetze erlassen werden
mussen, welche stark ins Eigentum und in die (bauerliche) Selbst-
bestimmung eingreifen. Deshalb ist jeder Planungsvorgang ein
komplexer Uberzeugungsprozess. Das Gesprach muss mit allen
Beteiligten offen und uber langere Zeit gefuhrt werden. In jeder
der drei folgenden Beispiele waren und sind daher andere Para-
meter fUr die DurchfUhrung einer erfolgversprechenden Planung

Bald hat sich die Idee durchgesetzt,
nebst Gestaltungsplanen und Bauvor-
schriffen fur die drei Kernzonenberei-
che eine Bauberatung einzurichten.
So kann auch die Regelungsdichte im
Cesetz eingeschrankt werden. Im Plo-
nungsgremium hat man auch bald er-
kannt, dass die Bauberatung bei der
Umsetzung der Norm in den laufen-
den Planungs- und Baufortschritt hilf-
reich sein wird. Allerdings regt sich
an der konstituierenden Gemeindever-
sammlung Widerstand gegen den
«Bauvogp. In Maienfeld gibt es die hi-
storische Einrichtung eines stadltischen
Werkmeisters, der Gber mehrere hun-
dert Johre als «Baugewaltiger» auftritt,
Zeughaus, Brunnen, Susten erstellt, fur
die Wahrung von Rhein und Rifen ver-
antwortlich ist und auch die Bautdtig-
keit der Bauern, Wirte, Viehhandler
und anderer Gewerbetreibender zu
Uberwachen hat. «Ein Vogt ist wohl ge-
nugl» So und @hnlich argumentiert die
Gemeindeversammlung.  Glicklicher-
weise gibt es aber noch die «Heimat-
schutzkommission»! Diese wird an Stel-
le des Bauberaters eingesefzt. Bei
wichtigen Objekten holt sie Fachgut
achten ein.

massgebend.

Flims: dsthetische und baupolizeiliche
Auflagen getrennt

In Flims liegen die Verhdlnisse ganz
anders. Der Ort hat sich aus beschei-
denen Anféngen als «Sommerfrische»
im 20. Jahrhundert zum internationar
len Touristikzentrum entwickelt. Hier
gilt es, nebst Auszonungen zur Be-
wahrung der landwirtschaft und der
Infrastruktur fur den Skisport, die bild-
haft schénen Stalle und Bauernhauser
von Scheia und Fidaz sowie den Dorf-
kern oberhalb der landstrasse (Vitg
grond) méglichst mit Hofen und Gar-
ten zu erhalten. Doch dieses Unterfan-
gen, das sich in einer boomenden
Bauwirtschaft  mit  taglich  hoheren
Landpreisen als nicht ganz leicht er
weist. Zwar erganzen sich die Inferes-
sen von Fremdenverkehr, Parahotelle-
rie und traditioneller Familien-Hotelle-
rie mit denen der landwirtschaft auf
ideale Weise.

In Flims sind aber auch andere Interes-
sen zu beachten und durch planeri-
sche Massnahmen zu férdemn. Der
Landpreis steigt mit der hoheren Aus-
nutzung, die vorhandenen Volumina
sind einzig durch das Hofstattbaurecht
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Oben der Plan von Richard la Nicca von 1845 zum Wiederaufbau von Thusis, unten der darauf abgestiitzte und von
der Heimatschutz-Bauberatung geférderte generelle Gestaltungsplan von 1985. ‘

En haut: le plan de Richard la Nicca (1845) pour la reconstruction de Thusis; en bas: le plan d'aménagement de 1985
largement inspiré du plan de 1845 et encouragé par les conseillers techniques de la LSP
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beschrénkt. Die als sinnvoll erachtete
Aufgabe einer Nutzungsbeschrénkung
(AZ) erweist sich beinahe als Bume-
rang. Was die Einrichtung der Baube-
ratung betrifft, wird fur Flims ein neues
Instrument geschaffen. Zur Baubera-
tung kommt ein Baubewilligungsver-
fahren hinzu, welches die @sthetische
Komponente von den baupolizeilichen
Begrenzungen abtrennt. Der Text zum
«Verbindlichen Vorentscheid» lautet:

«Vor Einreichung des Baugesuches
kann ein verbindlicher Vorentscheid
tber die Gestaltung eingeholt wer-
den. Hierfir hat der Gesuchsteller ei-
nen Situationsplan 1:500 und Pléne
samtlicher Fassaden im M 1:100 im
Zysammenhang mit den Nachbarge-
b&uden und mit Angaben iber Ma-
terial und Farbe der Fassaden und
des Daches sowie iber die Zweck-
bestimmung des Gebdudes einzurei-
chen. Die Baubehérde kann dar
Uber hinaus die Einreichung von
Modellen, Fotomontagen usw. ver-
langen.

Soweit dies aufgrund der eingereich-
fen Unterlagen méglich ist, iberprift
die Baubehdrde das Gesuch OUF sei-
ne Ubereinstimmung mit den Bauvor-
schriffen und insbesondere in bezug
auf den Ortsbildschutz. Wenn die
Baubehérde das Gesuch genehmigt,
so ist das Baubewilligungsverfahren
durchzufthren. Ein den Plénen des
Vorentscheides entsprechendes Bau-
gesuch darf in diesem Falle nicht
mehr aus Griinden des Ortsbild-
schutzes abgewiesen werden. lehnt
die Baubehérde das Projekt im Vor-
entscheidverfahren aus Grinden des
Ortsbildschutzes ab, so ist dies dem
Gesuchsteller mit begrindefem, re-
kursfahigem Entscheid mitzuteilen.»

Nach der Einfihrung dieses Baugeset-
zes wurden 15 Jahre lang keine Bau-
gesuche in den Kernzonen aus @stheti-
schen Begrindungen vor das Verwal
tungsgericht gezogen. Selbstredend
schliesst man auch viele Kompromisse.
So gesehen sind die damaligen Resul-
tate aus heutiger Sicht nicht iber alle
Zweifel erthaben. Im Ubrigen aber be-
wahrt sich in Flims die gute Zusam-
menarbeit von Bauberater und Bau-
amt. Mit einem Bauvolumen von jéhr
lich gegen 25 Mio. Franken ist der
Beratungsaufwand  ziemlich  hoch.
Eine koordinierte Behandlung der Bau-

20

gesuche durch das Bauamt und die

Berater lasst eine schlanke Bewilli-

gungspraxis zu.

Thusis: Alte Grundsiitze
kommen zu neuen Ehren

Ein Planungsbeispiel ganz besonderer
Art ist das «Zwillingsdorf» Thusis. Wie
bei den beiden vorangegangenen
Beispielen ist der eigentlichen planeri-
schen Arbeit eine systematische Inven-
tarisierung des sogenannten Neudor-
fes vorangegangen. Bei der Archivar-
beit stiess man auf eine einzigartige
Sammlung von Ortsplanen, die fur die
Bearbeitung von grossem Wert sind.
Nebst einer vollstandigen, nachgefihr
ten Sammlung der originalen Geome-
terplane Wild (1888/1905/1931)
ist auch der Plan Richard la Niccas
von 1845 samt den «Grundsatzlichen
Bestimmungen» vorhanden.

Wie war es zu diesem Planwerk ge-
kommen? 1845 brannte das ganze
Dorf in wenigen Stunden bis auf die
Gewdlbe und Grundmauern nieder.
Rasch entschloss man sich zum Wie-
deraufbau an anderer Stelle, weiter
Sstlich «im Feld». Der universal begab-
te Ingenieur Richard la Nicca (1794-
1883) verfasste diesen grossartigen,
in wenig Strichen gezeichnefen Plan.
Erganzt wurde er durch die «Grund-
saizlichen Bestimmungen». Diese wur-
den noch im selben Halbjohr durch
den Présidenten der Standeskommis-
sion, Ulrich von Planta-Reichenau, un-
terzeichnet. Diesen Plan kann man
folglich als einen der ersten Gestal-
fungspléne im Kanton Graubinden
bezeichnen, sind doch in ihm alle
wichtigen Elemente eines solchen
nachzuweisen.

Wie von einem im Strassen- und Fluss-
bau bewanderten Ingenieur nicht an-
ders zu erwarten ist, liegt das Primat
seines Gestaltungsplanes in der Ver-
kehrslésung. Links und rechts der Tran-
sitstrasse, die sich am Ende des Neu-
dorfes, gegen die Via Mala hin, in
Richtung der beiden Passstrassen ge-
gen Julier und Spligen/San Bernar-
dino verzweigt, sind den Wohn- und
Geschaftsbauten  Fussgéngerzonen
vorgelagert. In einer zweiten, parallel
verlaufenden  Gebdudeflucht  liegen
die Stalle, Lager- und Gewerbehduser.
Diese werden durch die unfere und
die obere Stallstrasse erschlossen.
Verbunden werden die beiden Stras-
sensysteme  mit  Quergassen  von

3.60 m-4.20 m (12-14 Fuss| Breite.
Der Plan enthalt im weiteren folgende
Elemente:
~ Baulinien vorne und hinten
— Bestimmungen Uber Vorgarten
— Bestimmungen Uber Baumasse, Ge-
schosse, Gliederung, Dachform,
Dachmaterial, Brunnenstellen sowie
Feuerpolizeivorschriften
Durch die vorgegebenen Strassenge-
vierte entstehen «nsulae» nach r&-
misch-etruskischem Vorbild. In einer er-
sten Planungsphase ist dieser hervorra-
gende Plan in seiner urspringlichen
Ganzheit wiederhergestellt  worden.
Die inzwischen teilweise privatisierten
Gassen und Stallstrassen sind im Stras-
senplan neu aufgenommen und &ffent-
lich gemacht worden. Die Bauabstan-
de entsprechen den Gassenbreiten.
Somit sind die «Inseln» voll ausnitzbar.
Die Baufreiheit hinter den teilweise als
«schitzenswert» und  «erhaltenswert»
eingestuften Hauptbauten ist also sehr
gross. In einer zweiten Planungsphase
hat man sich mit den Kopfgebilden
der Neudorfzone befasst. Hier hat
man zu einem bestehenden kleinen
Einkaufs- und ladenzentrum ein Ge-
genstick geplant. Inzwischen stehen
beide Grossverteiler — dazwischen lie-
gen die Spezialgeschdfte und die
Casthauser an der altlen «Markistrasse
Neudorf>. Auch in Thusis ist die Bau-
beratung des Bindner Heimatschutzes
zur Durchsetzung des generellen Ge-
staltungsplanes  Neudorf  eingesetzt
worden. Spater wird sie auch auf die
Kemzone im dallen Dorfteil ausge-

dehnt.

Nitzliche Machbarkeitsstudien

Die Rolle der Bauberatung ist, wie
man sieht, in jeder der drei Gemein-
den eine andere. Innerhalb des Spiel
raumes, welches das KRG offen lGsst,
kommen  grundverschiedene  politi-
sche, wirtschaftliche und agrarische
Faktoren zum Zug. Am erfolgreichsten
erweisen sich Interventionen mittels
Machbarkeitsstudien, vor allem dort,
wo Abbriiche (fast) nicht zu vermeiden
sind. Solche sind zwar eher teure und
massive Instrumente und sollen bei der
«Brandbek&mpfung» nur dort einge-
sefzt werden, wo Gesprache und Be-
ratungen nicht zum Ziel fihren. Aber in
Thusis konnten mit ihnen Inifiativen zur
lockerung der Gestaltungsvorschriften
abgewendet werden. Deshalb stehen
diese Hauser noch . . .
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Grisons: autonomie communale, aménagement local et conseil technique

' Un long travail de persuasion

par Fortunat Held, arch. dipl. EPFZ, conseiller technique de la section grisonne de la LSP

Malans (résumé)

Grace a leur structure politique
specifique, les communes gri-
sonnes peuvent agir de facon
incisive lorsqu'il est nécessaire
d'edicter des lois pour intervenir
sur des questions liées au droit
foncier. Chaque processus de
planification implique ainsi un
long travail de persuasion. Le
dialogue avec toutes les parties
concernees doit néanmoins res-
ter ouvert assez longtemps.
Dans les trois exemples pré-
sentes ci-apres, les paramétres
qui ont ete déterminants pour
mener a bien chaque planifica-
tion sont tous differents.

Depuis |'établissement de la loi canto-
nale de 1973 sur I'aménagement du
territoire, les communes du canton des
Crisons disposent de plans d'aména-
gement et de réglements de construc-
tion.

Chaque commune un cas particulier

Crace a l'initiative de la commission
locale de la protection du patrimoine,
Maienfeld, petite ville au vignoble re-
nommé, a réexaminé son plan de zo-
nes et son réglement de construction et
inventorié son patrimoine architectural.
Dans un deuxiéme temps, Maienfeld
s'est dotée d'un service technique qui
veille & I'application des normes au fur
et & mesure de I'élaboration des plans
d'aménagement ou des projefs de
construction.

A Flims, centre touristique infernatio-
nal, le probléme est différent: il faut
concilier la protection de I'agriculture
avec la réalisation d'installations de
sports d'hiver et veiller & sauvegarder
les fermes et les étables remarquables
ainsi que le centre du village. la

Heimatschutz / Sauvegarde 2/98

procédure d’autorisation de construire
a été modifiée et un préavis obliga-
toire a été institué pour veiller au res-
pect des éléments architecturaux. Un
projet qui a regu un préavis favorable
ne peut plus éfre refusé par la suite
pour des raisons de profection des si-
tes. Depuis 15 ans, aucune autoriso-
tion de construire dans les «zones histo-
riques» n'a fait I'objet d'un recours au
fribunal administratif. les bons con-
facts entre les conseillers techniques
et les autorités responsables favorisent
une coopération, dans |'ensemble,
fructueuse.

Grace & un énorme travail d'archivo-
ge, Thusis a remis en honneur |'excel-
lent plan dessiné aprés 'incendie de
1845 par l'ingénieur Richard la Nic-

A Flims, il s

graaation

[ Ji ik AR ?
Ssur la pnhoto (photo archives LoF)

ca ainsi que les «dispositions fonda-
mentales» qui le complétent. Ce plan
d'aménagement considéré comme le
premier du genre dans le canton des
Grisons contient de nombreux élé-
menfs exemplaires qui ont été repris
dans la planification communale.

Echanges profitables

Dans les frois exemples cités, les
conseillers techniques jouent un réle
différent, adapté & chaque situation
particuliére, mais parfagent la méme
affitude d'ouverture au diclogue avec
les autorités et les propriéfaires. Ces
échanges de vue sont souvent profita-
bles et permettent d'éviter des infer-
ventions lourdes.

tiel d'éviter que le tourisme n’entraine une dé-
s et étables anciennes, comme celle de Fidaz

In Flims ging es vor allem darum, die schénen alten Bavernhéuser und Stélle
vor touristischen Einflissen zu verschonen, wie dieses in Fidaz. [Archivbild SHS)

37



	Ohne lange Überzeugungsarbeit geht es nicht : Bündner Gemeindeautonomie, Ortsplanung und Bauberatung

